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Planungs- und Managementstrategien des Naturschutzes
im Lichte des Klimawandels

Globale Veränderungen des Klimas 
sowie deren anthropogener Ur-
sprung sind mittlerweile nicht mehr 
ernsthaft umstritten. Obwohl viele 
globale und regionale Tendenzen 
eindeutig sind, verbleiben aufgrund 
der Komplexität des Klimasystems 
zahlreiche offene Fragen zur weite-
ren Ausprägung des Klimawandels.

Die Auswirkungen des Klimawandels 
sind weitreichend. Sie betreffen sozi-
ale und ökonomische Entwicklungen 
ebenso wie künftige Möglichkeiten 
der Landnutzung und den Zustand 
von Natur und Landschaft. Dies be-
trifft die abiotischen Schutzgüter, 
z.B. durch Veränderungen des Was-
serhaushalts oder durch Bodenerosi-
on, ebenso wie Arten und Lebens-
räume etwa durch Standortverände-
rungen, Artenverluste oder 
-zuwanderungen. Neben diesen di-
rekten Einflüssen klimatischer Ver-
änderungen werden viele Klimafol-

gewirkungen aufgrund gesellschaftli-
cher Reaktionen auf den 
Klimawandel ausgelöst werden, 
etwa durch Waldumbau, Nutzung er-
neuerbarer Energien u.a.m.

Zu den raum- und naturschutzrele-
vanten Folgen des Klimawandels so-
wie zu den Erfordernissen und Mög-
lichkeiten einer Anpassung an den 
Klimawandel sind mittlerweile eine 
Vielzahl an Forschungsprojekten er-
arbeitet worden. Demgegenüber 
steht die Diskussion über die Konse-
quenzen des Klimawandels für die 
Planung noch weitgehend am An-
fang. Das Forschungsprojekt setzt 
sich mit der Bedeutung des Klima-
wandels und seinen vielfältigen, dif-
ferenzierten Auswirkungen ausein-
ander, auf die der Naturschutz mit 
seinen Managementstrategien und 
Instrumenten reagieren muss. Im 
Mittelpunkt des Vorhabens stand die 
Landschaftsplanung gemäß §§ 8 -12 
BNatSchG. 

Ausgangspunkt der Überlegungen 
ist ein Überblick zum Stand der For-
schung und Diskussion der Konse-
quenzen des Klimawandels, seiner 
Folgewirkungen für den Naturschutz 
und die Landschaftsplanung sowie 
der feststellbaren Defizite in Hinblick 
auf die erforderliche Fortentwicklung 
des Naturschutzes und der Land-
schaftsplanung. Hierzu wurden aktu-
ell diskutierte Planungs- und Ma-
nagementansätze hinsichtlich ihrer 
Eignung für die Bewältigung der Her-
ausforderungen des Klimawandels 
im Rahmen der Landschaftsplanung 
analysiert wie z.B. Ökosysteman-
satz, Adaptives Management, Risi-
komanagement, Szenarios oder Vul-
nerabilitäts- bzw. Sensitivitätsanaly-
se.
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Planungs- und Managementstrategien des Naturschutzes
im Lichte des Klimawandels

Durch den Klimawandel ergeben 
sich neue Anforderungen an die 
Landschaftsplanung. Hierzu wurden 
Änderungs- bzw. Ergänzungsvor-
schlägen für die einzelnen Arbeits-
schritte eines Landschaftsplans her-
ausgearbeitet. Diese Vorschläge 
können in der Praxis im Sinne einer 
„Checkliste“ herangezogen werden.
Beispielsweise wird vorgeschlagen, 
sich in der Planungsphase „Analyse“ 
mit den Funktionen von Ökosyste-
men als Treibhausgasspeicher und –
senken sowie der Anfälligkeit der 
Schutzgüter gegenüber Klimaverän-
derungen und der zu erwartenden 
Klimaanpassungs- und Klimaschutz-
maßnahmen der Raumnutzungen 
und Fachplanungen auseinanderzu-
setzen. Andere Beispiele sind die 
landschaftsplanerischen Maßnah-
men, bei denen z.B. veränderte kli-
matische und standörtliche Bedin-
gungen berücksichtigt werden müs-
sen, um eine langfristige 
Wirksamkeit der Maßnahmen sicher-
zustellen. 

Durch diese Vorschläge soll die 
Landschaftsplanung in die Lage ver-
setzt werden:
�� ihre Ziele, Maßnahmen und Stra-
tegien an Umweltbedingungen 
anzupassen, die aufgrund des 
Klimawandels einem stetigen Ver-
änderungsprozess unterliegen,

�� einen Beitrag zu klimawandelbe-
zogenen Aktivitäten und Planun-
gen anderer Sektoren liefern zu 
können wie der Raumplanung oder 
den Fachplanungen,

�� Beiträge zum Klimaschutz und zur  
Anpassung an den Klimawandel 
zu leisten.

Der Landschaftsplanung kommt eine 
besondere Stellung im Kanon der 
naturschutzrechtlichen Instrumente 
zu, da sie nicht nur als flächende-
ckende Fachplanung des Natur-
schutzes wirksam wird, sondern 
ebenso als Informations-, Bewer-
tungs- und Entscheidungsgrundlage 
für die Raum- und Bauleitplanung, 
für umweltwirksame Fachplanungen 
sowie für Eingriffsregelung und Um-
weltprüfungen.

 


